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Ich eile dem hohen Ministerium hierbey. Den Plan zu übergeben, welchen der Hofgärtner
Weyhe für die Anlagen auf der Halbinsel zwischen der inneren Seite des Canals und dem
Quadrat No. 19 verfertigt hat.
Das Eigenthümliche des Entwurfs bestehet darinn, daß nach den geschehenen Vorschlägen,
diese Anlage die Bestimmung eines Spazierortes mit derjenigen eines Pflanzengartens in sich
vereinigen soll. Der bekannte Jardin des plantes zu Paris ist für große und kleine Anlagen dieser
Art gewissermaßen ein Muster. Die Aufgabe erfordert indessen hier um so mehr einen
einsichtsvollen und verständigen Künstler; weil dieser Pflanzengarten an diesem Ort auf dem
Aeußern noch zu den übrig ihn angebunden Anlagen volkommen stimmen muß. Hat nun der
Hofgärtner Weyhe diese Aufgabe befriedigend gelöst, so gewinnt das Publikum die große
Annehmlichkeit, sich auf seinem nächsten Spaziergange, und noch innerhalb der Stadt, an dem
Anblick einer reichen Sammlung vielartiger ausländischer Gewächse ergötzen zu können,
ohne daß auf einer anderen Seite der Ausdehnung der Lustanlagen oder ihrem Reiz das
Mindeste benommen wird. Ich gestehe gern, dass in dieser Hinsicht an dem beyliegenden
Entwurf durchaus nichts auszusetzen finde. Die ganze Anordnung ist mit den übrigen Anlagen
in vollkommener Harmonie. Die Baumvamilien sind theils auf der Außenseite, theils in
Gruppen einerhalb der Anlage zerstreut und mit großen Rasenplätzen vermischt. Interressante
Durchblicke von den übrigen Anlagen sind überall weislich offen gehalten. Die perennierenden
runden  Gewächse werden sich auf dem Rasen überall zerstreut finden, und mit ihren
mannigfachen Blüten den ganzen Sommer und Herbst hindurch das Auge ergötzen. Eben so
sind die Bete für die einjährigen Gewächse durch die ganze Anlage zersprengt, und nach außen
durch die Baumvamilien verdeckt. Keines hat eine das Auge, in Beziehung auf die ungebunden
Gesten stände beleidigende gezwungene Form; keine Mauer stört den Anblick des erquickenden
Grüns. Nur das Treibhaus wird mit seinen nächsten Umgebungen durch ein Lattenwerk oder
durch eine Hecke von den übrigen Theilen der Anlage abgeschlossen; wogegen diese von dem
Morgen bis an den späten Abend für jedermann offen bleiben können. Das Treibhaus fällt noch
ganz in das Quadrat No 19, und die dafür ausgesteckte hintere Straße; mithin in einen Raum,
welcher auch ursprünglich für Gebäude bestimmt war. Es erhält mehrere climatische
Abtheilungen, und wird für die Aufbewahrung einer weichen Sammlung von Gewächsen
vollkommen hinreichen. Es wird eben so zweckmäßig als leicht seyn, auch eine Wohnung für
den Hofgärtner dabey anzubringen und hiermit zugleich der nicht verächtliche Neben Vortheil
erhalten werden, daß das Hofgartenhaus ganz zur Wirthschaft benutzt werden kann; ohne dass
dadurch die Wohnung des Hofgärtners von den Anlagen entfernter wird. Die Außenseite des
Gewächshauses gegen die Anlagen ist überall durch die Baumvamilien dicht bedeckt und man
wird davon nach jenen Seiten nichts erblicken, als den hinteren Eingang, welcher die Gestalt
eines runden Vestatempels erhalten, und von mehreren Plätzen der entfernteren Anlagen jenseit
des Wassers, einen schönen Gesichtspunkt darbieten wird. Da nun dieser Plan nach meiner
Einsicht alle Wünsche und Zwecke dergestalt in sich vereinigt, dass das Local auch zu einer
einfachen Lustanlage nicht besser und kaum anders hätte benutzt werden können, so finde ich



kein Bedenken auf dessen Genehmigung gehorsamst anzutragen, wenn auch der Bau des
Treibhauses, welcher doch nach einem oberflächlichen Ueberschlage nur einen Kosten Aufwand
von etwa 11, 000 Rthlr* erfordern wird, noch ein oder zwey Jahr ausgesetzt, und der dafür
bestimmte Platz offen bleiben muß. Mit der Grundarbeit kann nach erfolgter Genehmigung
gleich in dem Frühjahr der Anfang gemacht werden; und ich sehe hiernach denähere*
Weisungen des hohen Ministeriums gehorsamst entgegen. 

Jacobi

Antrag

Der Hofgärtner Weyhe hat mir die hier beykommenden Plane der neuen Anlage zwischen dem
Ratinger und Flinger-Thore übergeben. Er ist dero von dem hohen Ministerio und mir mündlich
genommenen Abrede in der Hauptsache ganz angemessen, und wird daher unter Vorbehalt der
Abanderungen in den Pflanzungen und der Leitung der Wege, deren etwaige Zweckmäßigkeit
sich in der Ausführung ergeben, und der Direction überlassen bleiben muß, im Ganzen ohne
Anstand zu genehmigen seye. Die nähere mündliche Absprache halte ich mir gehorsamst bevor.

Jacobi

* Reichsthaler
* [n]

Der im Text genannte Plan ist heute nicht mehr auffindbar. 




